
des Altenpflege– und Be-
hindertenwohnheimes
feierlich übergeben.
Damit wird nach mehr-
jähriger Bauzeit die Sa-
nierung dieses sozialen
Zentrums mit 162 Plätzen
in der Altenpflege, 77
Plätzen im Behinderten-
wohnheim und 58 Woh-
nungen im Betreuten
Wohnen für Senioren ab-
geschlossen. Der ASB-
Kreisverband investierte
hier rund 19 Millionen
Euro.
Über den ambulanten
Pflegedienst werden mit
rund 80 Pflegekräften
über 300 Patienten im
Auftrag der Pflege– und
Krankenkassen sowie der
Angehörigen nach moder-
nen Standards versorgt.
Täglich erhalten rund 180
hilfsbedürftige Bürger
eine warme Mahlzeit ins
Haus gebracht. Viele Bür-
ger des südlichen Saa-
lekreises nehmen den
Fahrdienst des ASB in
Anspruch. Von besonde-
rer Bedeutung ist dabei
der Transport von behin-
derten Kindern von zu
Hause zu ihren Schulen
und behinderte Erwachse-
ne zu individuellen Zielor-
ten.
All dies wurde in den letz-
ten Jahren unter teilweise
schwierigen gesellschaftli-
chen Bedingungen ge-
schaffen.
Allen ehren– und haupt-
amtlichen Mitstreitern in
diesen fast 20 Jahren
meinen herzlichen Dank.

Norbert Bonatz
Vorsitzender des Vereins

„Im Jahr 2008 wurde der
Arbeiter-Samariter-Bund
120 Jahr alt und er ist
stolz auf das Erreichte.
Ungezählte Menschen
haben sich in diesen Jahr-
zehnten im Namen des
A r b e i t e r -S a m a r i t e r -
Bundes um das Allge-
meinwohl der Menschen
verdient gemacht. Sie
haben bei Katastrophen
und Unglücken geholfen,
leisten jedes Jahr in der
Notfallrettung und im Sa-
nitätsdienst unersetzliche
Dienste und sind aus dem
gesamten Bereich der
Altenhilfe, der Kinder–
und Jugendhilfe sowie der
Unterstützung für Men-
schen mit Behinderungen
nicht mehr wegzuden-
ken.“ So der ASB-
Bundesgeschäftsführer
des ASB zu den Ergebnis-
sen im Jahr 2008.

Unser Kreisverband
wird im nächsten Jahr
20 Jahre alt.
Alle Mitglieder, Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter
haben in diesen 20 Jah-
ren erfolgreich mit dazu
beigetragen, dass sich
der ASB so gut entwickeln
konnte. Ich möchte mich
auf diesem Wege auch im
Namen des gesamten
Vorstandes bei allen, die
daran Anteil haben, recht
herzlich bedanken.
Nach dem am 4. Juli 1990
die Eintragung im Ver-
einsregister vorgenom-
men war, konnte offiziell
die Arbeit des neu ge-
gründeten Arbeiter-
Samariter-Bundes Kreis-
verband Merseburg e.V.

beginnen. Anfänglich galt
es eine Vielzahl von Unsi-
cherheiten zu überwin-
den. Gesetzliche Regelun-
gen waren damals noch
nicht vorhanden oder be-
kannt.
Eines aber zeichnete sich
deutlich ab, das gesamte
bis dato staatlich organi-
sierte, gelenkte und ge-
stützte Gesundheitswesen
mit Polikliniken und Ge-
meindeschwestern konnte
in der bisherigen Form
nicht mehr weiter existie-
ren. Deshalb wurde der

Schwerpunkt unserer Be-
mühungen auf die ambu-
lante Versorgung der Be-
völkerung durch Gemein-
deschwestern gelegt.
Zeitgleich mussten Räum-
lichkeiten gefunden wer-
den, die eine angemesse-
ne Unterbringung, Orga-
nisation und Arbeitsbe-
dingungen sicherten.
Heute beschäftigt unser
Kreisverband über 300
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in der stationä-
ren und ambulanten Pfle-
ge, im Behindertenwohn-
heim, im Fahrdienst, in
der offenen Altenarbeit
und beim Mahlzeiten-
dienst .
Anfang Mai 2009 werden
wir in Bad Dürrenberg die
sanierten Einrichtungen
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Außerdem in
dieser Ausgabe

Mitgliederver-
sammlung des
Kreisverbandes
am 11. Juni 2009
um 14.00 Uhr im
Gemeinschafts-
saal der ASB Pfle-
geheime in Bad
Dürrenberg, Ra-
thenaustr. 2
Zu unserer nächsten
ordentlichen
Mitgliederver-
sammlung laden wir
alle Mitglieder des
Kreisverbandes recht
herzlich ein. Der Vor-
stand wird die Ergeb-
nisse der Arbeit ein-
schätzen und die
künftigen Ziele des
Vereins vorstellen.

Norbert Bonatz
Vorsitzender



auch Senioren mit Roll-
stuhl teilnahmen.

Ein besonderes Danke-
schön übermittelten der
Geschäftsstelle Frau
Hoffmann und Herr
Reinhold. Sie bedanken
sich für die gute Organi-
sation dieser Nachmitta-
ge und die Betreuung
durch die Mitarbeiterin-
nen. Herr Reinhold
meint:
“ . . .M i t a rbe i t e r i nnen
kümmern sich in liebe-
voller Weise um ihre
Besucher und sorgen für
eine fröhliche Atmo-
sphäre und vielfältige
Unterhaltung.“

Aber auch Angehörige
sprechen lobend über
die Aktivitäten des ASB
in dieser Einrichtung. So
schrieb uns Frau Eva
Gerner: „...Einmal wö-
chentlich wird meine
Mutter von zu Hause
zum Beisammensein mit
gleichartig Erkrankten
abgeholt. Sie freut sich
immer, wenn ich ihr
mitteile, dass sie heute
von den Schwestern des
ASB abgeholt und
selbstverständlich auch
wieder nach Hause ge-
bracht wird. Und wenn
sie wieder zurückge-
bracht wird, dann sehe
ich immer wieder, dass
ihr die zwei oder drei
Stunden Gespräche,
Beschäftigung, Ab-
wechslung und freundli-
che Zuwendung gut ge-
tan haben. ...Damit
möchte ich mich, auch
im Namen meiner Mut-
ter und meines Mannes
beim gesamten ASB-
Team bedanken“

Eine bessere Aner-
kennung der Arbeit
des ASB kann es ei-
gentlich nicht geben.

Etwa 1,5 Millionen De-
menzkranke leben ge-
genwärtig in Deutsch-
land. Diese Zahl wird
sich nach einer Studie
der Deutschen Gesell-
schaft für Gerontopsy-
chiatrie und –psycho-
therapie e.V. bis zum
Jahr 2050 verdoppeln.

In dieser Studie wurden
auch folgende
Ergebnisse sicht-
bar:
- eine Vielzahl
von Demenz-
kranken, die zu
Hause versorgt
werden, sind
ärztlich nicht
diagnostiziert und wer-
den dadurch nicht ziel-
ger i chtet bet reut ,
- rund ein Drittel aller
ärztlich diagnostizierten
Demenzkranken werden
medikamentös versorgt
und
- die Hauptursache,
dass Demenzkranke ins
Heim umziehen müssen,
ist die Überforderung
der pflegenden Angehö-
rigen, mit dieser Krank-
heit umzugehen.
Der ASB KV Merseburg-
Querfurt e.V. hat sich
auf der Grundlage der
Neuregelungen im Pfle-
geerweiterungsgesetz
ab 01. Juli 2008 diesem
Bedarf sehr intensiv zu-
gewandt. Regelmäßig
werden in Einrichtungen
des Kreisverbandes in
Merseburg und Bad Dür-
renberg Betreuungsver-
anstaltungen durchge-
führt.

Das Team im Betreuten
Wohnen für Senioren in
Bad Dürrenberg betreut
gegenwärtig in der Ein-
richtung 17 Patienten
aus dem Haus und der
Umgebung mit dieser
Krankheit. Jeden Mitt-

woch werden die Senio-
ren eingeladen und,
wenn notwendig, von zu
Hause abgeholt und wie-
der zurück gefahren. Bei
den Veranstaltungen,
die jedes Mal unter ei-
nem anderem Motto
stehen, werden Geträn-
ke, Kaffee und Kuchen
angeboten. „Die Senio-
ren freuen sich jeden

Mittwoch um 13.30 Uhr,
dass sie bei uns und mit
anderen Bewohnern zu-
sammen sein können,“
so Carmen Martin von
der Sozialstation. „Wir
lassen uns für die Be-
schäftigung immer et-
was Neues und Interes-
santes einfallen. So ha-
ben wir schon Bastel-,
Spiele-, Singe– und
Wandernachmittage
durchgeführt.
Besonders vor Feierta-
gen, wie Weihnachten
und Ostern, wurden
kleine Dinge gebastelt,
welche an den Feierta-
gen als Tischschmuck
verwendet werden kön-
nen“, so Carmen Martin
weiter.

Unlängst wurde auch
eine Fahrt zum Ein-
kaufszentrum „Schöne
Aussicht“ nach Leißling
durchgeführt, an dem
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Aufruf an alle
Leser und Inte-
ressierte
Wir möchten in unse-
rer Zeitung über Zeit-
zeugen der Entwick-
lung des ASB in unse-
rem Territorium be-
richten.
Schreiben Sie uns
Ihre Erlebnisse oder
auch zu Ihrem Enga-
gement für den ASB.

Uns interessieren Ih-
re Erlebnisse in den
letzten 20 Jahren ge-
nauso wie Ihre Fami-
liengeschichten, in
denen von Leistungen
des ASB berichtet
wird.

Sollte sich Bildmateri-
al zur Arbeit des ASB
in Ihrem Besitz befin-
den, welches Sie uns
zur Veröffentlichung
bei uns freigeben,
schicken Sie es uns.
Sie erhalten die Origi-
nale garantiert zu-
rück.
Klaus-Peter Greke
Tel. 03461/309571

Demenzbetreuung erfolgreich angelaufen

15. Gesundheitstag
in Merseburg

„Gesundheit - Vorbeugen ist
besser als heilen“!
Unter diesem Motto fand am
01. April im Merse-Center
(ehemals Schlosspassage) in
Merseburg der 15. Gesund-
heitstag unter Teilnahme des
ASB statt. Die Besucher in-
formierten sich über das um-
fangreiche Leistungsangebot
unseres Kreisverbandes.



Modernes Wundmanagement
beschleunigt Heilung und

vermeidet Schmerzen

Verbandswechsel und
Wundversorgung durch
ausgebildete Wundkran-
kenschwestern zählt zu
den Leistungsangeboten
des Arbeiter-Samariter-
Bundes im südlichen
Saalekreis.

Chronische Wunden -
hervorgerufen durch Di-
abetes, Krampfadern,
Durchblutungsstörungen
oder Beinvenenthrombo-
sen - bedeuten für Pati-
enten eine erhebliche
Einschränkung der Le-
bensqualität. Sie sind
meist mit Schmerzen
verbunden, verringern
die Mobilität und können
daher sogar zur sozialen
Isolation der betroffenen
führen.

Trockene Verbände, die
bisher bei jeder Art der
Wundbehandlung zum
Einsatz kamen, haben
einen gravierenden
Nachteil: sie entziehen
Feuchtigkeit und verzö-
gern so den Heilungspro-
zess.
Neue Erkenntnisse führ-
ten aber zu neuen Me-
thoden in der medizini-
schen Versorgung. Ein
Bespiel für eine solche
innovative Behandlungs-

art ist die sogenannte
„feuchte Wundbehand-

lung“.
Bisher war das therapeu-
tische Ziel von Verbän-
den, die Wunde zu
schließen, damit eine
Infektion mit Bakterien
vermieden werden konn-
te. Es entstand eine
künstliche Barriere. Aber
auch traditionelle Kom-
pressen aus Verbands-
mull haben noch ihren
Platz bei kleinen Wund-
flächen.
Bei chronischen Wunden
ist aber die modernere,
feuchte Methode vorzu-
ziehen, da sie eindeutig
über die einfache
Schutzfunktion hinaus-
geht. Sie beeinflusst den
psychologischen Wund-
heilungsprozess, indem
sie ein feuchtes Wund-
heilungsmilieu schafft,
das dem des Körpers
entspricht. Dadurch wer-
den die Zellteilung und
die Zellwanderung posi-
tiv beeinflusst, die kör-
pereigenen Reinigungs-
mechanismen aktiviert
und das neu gebildete
Gewebe beim Verbands-
wechsel nicht verletzt.

Die Wunde heilt
schneller!

Genaueres erhalten Be-
troffene und Interessier-
te von den Dekubitus–
und Wundexperten bei
der Sozialstation des
ASB in Merseburg.
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Neues Angebot
beim ASB

Der Arbeiter-Samariter-
Bund, seit 1990 in Merse-
burg aktiv, erweitert sein
Angebot für Senioren und
lädt Sie herzlich zum
monatlichen
Seniorenfrühstück
ein.
Es wird künftig am letzten
Freitag des Monats in der
Begegnungsstätte in Merse-
burg, Weiße Mauer 20
durchgeführt.
Die erste Veranstaltung war
mit 18 Teilnehmern und an-
geregten Diskussionen zu
fachspezifischen Fragen sehr
erfolgreich.
Für Fragen der Betreuung
stand den Teilnehmern der
Veranstaltung die Leiterin
des ambulanten Pflegediens-
tes in Merseburg,
Schwester Beate Koslowski
und die Leiterin der Begeg-
nungsstätte Frau Ebert zur
Verfügung.

Wir bieten Ihnen bei
diesen Veranstaltungen:

1. ein gemeinsames
Frühstück,
2. unsere Beiträge zu fach-
spezifischen Themen wie:
- gesunde Ernährung;
- medizinische Hilfsmittel
- Erbschaftsangelegenheiten
und Patientenverfügung

- Betreuung und Pflege im
Alter oder

- Senioren und Steuern
- Unterbreitung von
Freizeitangeboten und

3. individuelle Gespräche
mit unserem Fachpersonal
zum Thema „Optimale Pati-
entenbetreuung und Versor-
gung“

Dank
an das Pflegepersonal

Familie Sabine und
Peter Eichler aus Merse-
burg sagen herzlichen
Dank an das Pflegeteam
im „Rentnerhochhaus“ in
Merseburg.

„...wir möchten uns beide
herzlichst für die stets
liebevolle Betreuung un-
serer Mutter, Frau Irma
Bremer, über die vielen

Jahre hinaus bei Ihnen
und Ihrem gesamten Pfle-
gepersonal zutiefst
bedanken.
Ihr gesamtes Personal
war uns stets eine sehr
große Hilfe und Unterstüt-
zung in allen Lebenslagen
unserer Mutter.
Ob „Patientenverfolgung“
oder spätere soziale Run-
dumversorgung, individu-
elle Vorsorge oder Inten-
sivbetreuung bis zum Ab-
leben unserer Mutter, im-
mer konnten wir uns zu
unserer vollsten Zufrie-
denheit auf „unseren ASB“
verlassen.
Noch heute verbleibt in
unserer Erinnerung das
immer freundliche
Schmunzeln unserer Mut-
ter, wenn Ihr Pflegeperso-
nal sie betreute.

… Nehmen Sie zur Kennt-
nis, dass wir jedem Bür-
ger in all seiner Not nur
ein solches Betreuungs-
programm wünschen und
Ihren Pflegedienst an an-
dere Personen empfehlen
können!“
Schwester Ingeborg
Bust und ihre Mitarbei-
terinnen waren über die-
se Danksagung sehr er-
freut.

Dekubitus– und
Wundexpertin des ASB
seit 2006
Nicole West



Unsere Geschäftsstelle:

Arbeiter-Samariter-Bund
KV Merseburg-Querfurt e.V.
Weißer Mauer 20
06217 Merseburg

Telefon: 03461 / 30 95 60
Telefax: 03461 / 21 09 26
E-Mail: asb-merseburg@t-
online.de
www.asb-merseburg.de
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Liebe Samariterinnen
und Samariter,
liebe Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter,
liebe Leserinnen und Leser

„Wie wir dem Menschen er-
scheinen, so sind wir.“
Diese Aussage gibt den Sinn und
Zweck unseres modernisierten Er-
scheinungsbildes wieder.

Der Arbeiter-Samariter-Bund ist im
Jahr 2009 bemüht, seine erfolgrei-
che Leistungsentwicklung in den
vergangenen Jahren den Bürgern
im südlichen Saalekreis nahe zu
bringen. Einher mit dieser erfolg-
reichen Entwicklung geht die Mo-
dernisierung der Einrichtungen und
Arbeitsmittel.

Am Standort Bad Dürrenberg wur-
den in den letzten Jahren die alten

Gebäude des uns 1994 übertrage-
nen Feierabend– und Pflegeheim
umgebaut, saniert und durch neue
Gebäudeteile ergänzt.
Es entstanden ein modernes Alten-
pflegeheim mit 162 Plätzen, ein
Behindertenwohnheim mit 77 Plät-
zen und ein Betreutes Wohnen für

Senioren
mit 58
Wohnun-
gen mit
e i n e m
ambulan-
ten Pfle-
gedienst.

Für die Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen am Standort Merseburg
wurden die Arbeitsbedingungen
weiter verbessert.
Neben modernen Büroräumen und

ansprechenden sanitären Bedin-
gungen wurde in den letzten Mona-
ten auch der Fuhrpark kontinuier-

lich erneuert. Darüber freuen sich
nicht nur das Pflege– und Fahrper-
sonal, sondern vor allem die zu
befördernden Patienten und Kinder.

Der Arbeiter-Samariter-Bund
Deutschland hat im letzten Jahr
seine Außendarstellung moderni-
siert. Dem hat sich auch unser

Kreisverband angepasst und seine
Sichtwerbung am Gebäude in Mer-
seburg, Weiße Mauer 20 erneuert.
Dazu gehört auch die Verbesserung
der Innenausstattung der Senio-
renbegegnungsstätte sowie die
Erweiterung der Informationsmög-
lichkeiten im Gebäude.

Diese leistungsgerechte Ausstat-
tung ermöglicht es dem Kreisver-
band, die von ihm geforderten
Qualitätsstandards zu erfüllen.
Damit können wir das Leitbild un-
seres Kreisverbandes vollinhaltlich
umsetzen.

Eine erfolgreiche Entwicklung mit modernen
Qualitätsstandards und leistungsgerechter

Ausstattung

Leitbild des ASB KV
(Kurzfassung)

Das Leitbild orientiert sich am Leit-
bild des ASB Bundesverbandes.

Helfen ist unsere Aufgabe.

Der ASB ist parteipolitisch unab-
hängig und konfessionell ungebun-
den.

Wir orientieren uns an den Bedürf-
nissen und dem Hilfebedarf der
Bürger.

Der Verein verfolgt selbstlos, aus-
schließlich und unmittelbar ge-
meinnützige und mildtätige Zwe-
cke

Die Dienstleistungen werden nach
Qualitätsstandards erbracht.

Der ASB beschäftigt verantwor-
tungsbewusst handelnde und en-
gagierte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter.


